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An die Einwohner Flörsheims!
Vor einigen Wochen ist die nun in ihren 13. Jahrgang eintretende

„Flöpsheimep Zeitung“
in meinen Besitz übergegangen. — In säst unerwarteter Weise hat sich von diesem Zeitpunkte an die Abonnentenzahl des Blattes vermehrt und möchte ich das
Jahr nicht vorrübergehen lassen, ohne zuvor allen Freunden und Anhängern meines Blattes für ihre treue Mitarbeit meinen besten Dank auszusprechen. —

Das Eeschäftslokal befindet sich jetzt

Kartbäu$er$fra$$e Do. i.
Und habe ich auher einem Deutzer Motor noch verschiedene andere Hilfsmaschinen zur Aufstellung gebracht, so da'tz nunmehr jeglicher geschäftlicher Anforderung
genügt werden kann. —

Die
„Flörsheimer Zeitung“

soll auch fortan unter dem neuen Regime immer mehr suchen ihrer Ausgabe: „Förderung der Gemeinde-Interessen und -Wohlfahrt" gerecht zu werden.
Ausgestattet ist die „Flörsheimer Zeitung" in bekannter Weise: in jeder Nummer eilte belletristische

„tlinelbsliungLbeila-e"
die fich einer grötzten Beliebtheit zu erfreuen hat. Samstags liegt das illustrierte Witzblatt

,Seifenblasen"fr
bei, das bereits seit Gründung der „Flörsheimer Zeitung" ein treuer Bundesgenosse derselben war und für heitere Stunden nach der Woche Last und Mühe
sorgt. — Aus dem übrigen reichen Lesestoff der „Flörsheimer Zeituilg " sei erwähnt:

Originalberichte über Gemeindevertretersitzungen.
-- Standesamtliche Nachrichten. ~

Katholische, protestantische und israelitische Gottesdienstordnnng.
Originalartikel ans der Feder des bekannten Forschers Wilhelm Sturmfels in Rüsselsheimu. s. w.

Nachdem das Ausschellen weggesallen ist, bringt die „Flörsheimer Zeitung"

♦ m amtlich # m ♦
olle Bekanntmachungen der Gemeinde-, Polizei- und sonstigen Behörden.

MP Inserate
haben in der „Flörsheimer Zeitung" besten Erfolg. Das beweist der stets sich vergrößernde Jnserentenkreis derselben.

Für unsere Abonnenten haben wir für den nächsten Jahrgang eine ganz besondere Ueberraschung vorgesehen, in der Art, daß wir MF ~ völlig gratis "ML
unter denselben

OchO Kunstgegenstände und Bücher , von bedeutendem Wert,
verlosen . Wer im Besitze bestimmter Monatsquittungen ist, hat «ur seinen Namen in eine hierzu aufgelegte Liste eintragen zu lassen und er hat sich dadurch
die Berechtigung zur Teilnahme an der Verlosung erworben. Die betr. Gegenstände werden seinerzeit im Schaufenster unserer Geschäftsstelle ausgestellt werden,
höheres über diese Angelegenheit geben wir späterhin bekannt.

Gewaltig sind die Vorteile -MW
olso, die die „Flörsheimer Zeitung" ihren Abonnenten bietet, und sei deshalb ein Abonnement hierdurch angelegentlichst empfohlen.

Bestellungen nehmen die Trägerinnen entgegen.
Flörsheim, im Dezember 1988. _ • « «Heinrich Dreisbach,

„Verlag der Flörsheimer Zeitung.“
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Belgien und das englisch¬
holländische Bündnis.

In belgischen und holländischen Zeitungen macht ein
Leitartikel oes hochossiziösen„Journal de Bruxelles " viel
Aussehen. Das Regierungsblatt schrieb unter dem Titel
„Die englisch-holländische" Entente , daß jetzt, nachdem
Großbritannien sich mit Japan , Frankreich , Rußland , der
Türkei , Italien und den Vereinigten Staaten verständigt
bezw. verbündet habe, weitere Vorteile aus der durch
das Kaiserinterview geschaffenen Lage zu ziehen suche und
Holland eindringlich seine vereinsamte Position darzu¬
stellen ioüßte. Natürlich machte England den Holländern
Präpositionen.

Wenn die Meldung der „Pall Mall Gazette" betreffs
eines Bündnisses zwischen Holland und Belgien vielleicht
auch nicht der Wirklichkeit entspreche, so habe die Nach¬
richt doch durchaus nichts Unglaubwürdiges an sich. Sie
könne eigentlich gar nicht überraschen, da' sie vorzüglich in
das politische Programm Englands, das seit dem Regie¬
rungsantritte des Königs befolgt wird, hineinpasse. Es
würden bald auch die skandinavischer! Länder in den Kreis
dieser Bündnisse eintretcn, um den Ring um Deutschland
»och enger zu schließen.

Belgien allein ließe England unberücksichtigt, weil
Lie Belgier sich die englische Sympathie durch die Kongo¬
frage verscherzt haben. Das ofsizielle Organ fragt dann,
was Holland zu tun gedenke, um das erschütterte belgische
Vertrauen wieder zu gewinnen. Die Neutralität ver¬
hinderte bisher Belgien am Abschluß von Bündnissen.
Es machten sich in den letzten Jahren Bestrebungen geltend,
ein wirtschaftliches und militärisches Bündnis zwischen
Holland und Belgien zu schassen. Infolge des zögernden
Verhaltens Belgiens habe Holland sich England zuge¬
wandt . Es sei hierzu im Interesse seines Standes ge¬
zwungen . Durch seine Handlungsweise aber setze Hol¬
land sich großen Gefahren aus. Es provoziere direkt
Deutschland  und dieses werde im Falle eines Krieges
alles tun , um sofort die holländischen Häsen zu besetzen.
Die Zeitung schließt mit den Worten : „Die Stunde ist
ernst für unsere Brüder im Norden und für uns !"

Begreiflicherweise bleibt so ein Leitartikel eines Re¬
gierungsblattes nicht unbeachtet. Zuerst zeigt er uns,
daß nicht die Holländer , wie allgemein fester angenommen
wurde, sondern die Belgier es waren , an denen das
holländisch belgische Bündnis -Projekt (ausgcheckt von
Frankreich) scheiterte. Dann ist die von England gewollte
Vereinsamung Belgiens interessant . Den Engländern ist
der Kongo und die überall .mitkonkurrierende belgische
Industrie längst ein Dorn im Auge. Auch den enormen
Aufschwung des Antwerpens , der aus deutsche  Intelli¬
genz und deutsches Kapital zurückzusühren ist, gefällt den
Engländern gewiß nicht, am meisten nicht, weil die deutsche
Flagge den Briten sich zu stark dort bcnrerkbar macht.
Vieles zu dem gespannten englisch-belgischen Verhältnis
mag wohl auch die persönliche Spannung zwischen den
Monarchen beider Staaten mit beitragen . Jedenfalls ist
als Tatsache hinzunehmen, daß Belgien eines derjenigen
Nachbarländer Deutschlands ist, auf dessen Hilfe England
nicht rechnet. — In dem Leitartikel heißt eine Stelle,
— bisher habe die Neutralität Belgien am Abschluß von
Bündnissen verhindert . Bisher , in Zukunft also nicht?
Läge es da nicht nahe, wenn wir, wie England Holl auch
nun Belgien die Hand böten ? — Unter Umständen könnte
das kleine Belgien , dessen Küste nicht weit von England
ist, uns ein sehr wertvoller Bundesgenosse sein. Aller¬
dings müßte Belgien unbedingt etwas für sein Heerwesen
tun . In dem jetzigen Zustande ist es zu schwach, um
eventuell Autwerpeu kräftig verteidigen zu körytcn. Aller¬
dings könnte hn gegebenen Falle/d . h. wenn wir uns
mit Belgien verständigen, Deutschland mit einigen Armee¬
korps ja aushelsen . Und schlechte Soldaten sind die Belgier
gewiß nicht. Es fehlt nur die nötige Ausbildung und
die allgemeine Wehrpflicht, um Belgien auch militärisch auf
eine ähnliche Stufe zu bringen , die es mit Intelligenz
und Fleiß wirtschaftlich längst erkloinmen. Die Holländer
brauchen auf ihre neuen Freunde , die Jahrhunderte durch
ihre ärgsten Feinde waren , nicht gerade stolz zu sein.
Die Engländer brailchen die holländischen Häfen als Flot¬
tenstation und Truppenausladungsplatz . Nur deshalb lieb¬
äugeln sie mit den braven Holländern , die für England
die Kastanien aus dem Feuer holen sollen. Sehr richtig
sagte das belgische Regierungsblatt , Deutschland würde
in einem Kriege mit England sofort die holländischen
Häfen besetzen. Der Ansicht sind wir auch, und zwar
sogar der, daß wir hoffentlich dauernd dann die Nhein-
mündung besetzt halten werden. Die Holländer dürften
uns dies nicht übel nehmen, sie wollten es ja so. —
Was mag England den Holländern blos versprochen
haben ? Viel,  das ist ganz gewiß ! Aber ob es die
Versprechen halten wird — halten kann ? Vielleicht er¬
innern sich die Holländer daran , daß den Belgiern die
Scheldemündung auch ganz recht wäre . Die kann man
vielleicht doch auch und mit mehr WahrscheinlichkeitBelgien
versprechen.

Das Brüsseler Regierungsblatt hat recht. Die Stunde
ist ernst für unsere Brüder im Norden, womit wir die
Holländer nreinen. _ _ >■> ■.- i

Politische Rundschau
Deutsches Reich.

»Der in Aussicht gestellte Entwurf betreffend eine au¬
thentische Interpretation des Artikels 54 der Reichsver-
fassung wird binnen kurzem an den Bundesrat gelangen.
Der Entwurf bezweckt bekanntlich, die Bedenken zu bcsci
ttgen die bisher der Einführung von allgemeinen Schiff
fab ^ sabaaben auf den deutschen Flüssen enigcgenstan-

den. Nach dem Ergebnis der Vorverhandlungen mit den
Bundesregierungen wird angenommen, daß n,rr Sachsen
und Baden uu Bundesrat gegen den Entwurf stimmen.

»Sonntag nachnutlag fand eine von der sozialdemokra¬
tischen Partei >n der Neuen Welt m Berlin einberusene
Volksversammlung statt, in der gegen die Acndernna
des Rixdorfer Gemeind  e-W a h l r e cht s energisch
Protest erhoben wurde . Nach lcbhasier Debatte wurde
eine Resolution angenommen, in der die Versammlung
chve Entrüstung über die .Handlungsweise der bürgerlichen
Mehchi.it in der Rirdorfer Siadlverordncien -VcrsammluiNg
ausspricht. Diese Mehrheit hat am Vorabend des Ver¬
falles ihres Mandats ihre derci.s von der Wählerschaft
beseitigte Zwcidrcktcl-Majo 'cküt dazu benutzt, den Klassen
Chain ,ter des Wahlrechts noch zu verstärken. Die Ver¬
sammlung p r o t e st i e r t e auf das schärfste gegen diesen
Gewaltakt  und ersucht die sozialdemokratische Stadt-
verordneten-Fraktion , keinen Schritt unbenutzt zu lassen,
um die Aufhebung des Wahlnnrechtes zu vcrlanzen . Die
Versammlung verlief ohne besonderen Zwischenfall. Nur
zu Beginn der Versammlung wurden zwei Männer ge¬
waltsam aus dem Saale eniscrnt, da sie als Polizei
spitze! angesehen wurden . Es war ein starkes Polizei¬
aufgebot angerückt. Nach Schluß der Versammlung zog
ein Trupp von Demonstranten vor das Haus des Stadt¬
verordneten Rahnig , denen Namen der Antrag auf Wahl¬
rechts-Verschlechterungtrügt . Die Polizei zerstreute aber
den Zug , ohne daß es zu Kundgebungen kam.

»Eine zastlrcich besuchte Arüeitslosenversammlung
in Danzig beschloß, an den Magistrat unter Hinweis dar-
ans . daß die Zahl der Arbeitslosen auf etwa 3000 ge¬
stiegen sei, eine Eingabe zu richten, daß schleunigst N o t-
standsarbeiien  ausgeschrichen werden möchten.

C r !ir r rr <a<11k »a ar n.
i r* In Prag wurden am Sonntag wieder eine Anzahl

tschechischer Zeitungen und Wochenblätter wegen Boykott-
Äufforderuug gegen deutsche Kauftente und Industrielle
konfisziert.

Frankreich.
»Jnwlge eines Schlaganfalles starb im 78. Lebens«

sahre L a r d i n a l Lecot , Erzbischof von Bordeaux.
Lecot hat wiederholt zwischen dem Vatikan und der
französischen Regierung  zu vermi teln ver¬
sucht.

»Die Ersatzwahlen für die Kammer in den Departe¬
ments Saone et Loire und Aveyron endeten mit dem
S >i e g e der geeinigten S o z i a l i st e n. In den erst¬
genannten Departements unterstützten dle Konservativen
beim zweiten Wahlgange den sozialistischen Kandidaten ge¬
gen den Radikalen.

Italien.
»Ministerpräsident Giolitti  erklärte , daß die

Neuwahlen im F r ü h j a h r statt'inden würden . Die
jetzige Kammer werde bis Ende März .lagen . Die Neu¬
wahlen würden wahrscheinlich am 9. Mai stattfinde«.
!>" <Äront »r »ik,r,fl1en.

* Von maßgebender parlamentarischer Seite verlautet,
daß innerhalb des Kabinetts Unterhandlungen im Gange
sind, die auf Schaffung einer neuen Partei , cincr Art
Zentrum , abzielen. Sir Eduard G r e y gilt als Lei¬
ter  dieser Bewegung und als Chef  der kommenden
Partei.

* Das Oberhaus  hat den Beschluß des Nnterhau-{es, welcher das Jnkraf treten des Achtstundentages inien Gruben bis Juli 1910 vertagt , gut geheißen, sodaß
der Vors hing nunmehr Gesetz wird . Das Parlament ist
Montag in die Ferien gegangen.

Spanien.
* In Valenzia siegten die republikanischen Kandi¬

daten Azzaii und Ccrwora gegen den ministeriellen Kan-
didaten . Zahlreiche Häuser der Stadl waren illuminiert.
M t den Gewährten von Barzelona treten nunmehr fünf
neue republikanische Abgeordnete in die Kammer ein. ^
, -- Portugal.

»Der Staatsrat Veiga Beirao (Progcssist ) ist
vom Könige mit der Bildung des Kabinetts beau tragt.
Er versucht ein gemischtes Kabinett aus Progressisten und
Regeneradores zu bilden.

Die polnische Lage ist äußerst verwickelt. Die Führer
der drei monarchistischen Gruppen haben sich dahin ver¬
ständigt, eine Auslösung  des Parlaments zu ver¬
hüten.  Der Führer der Rezeueradorcs , Vilhena , kmt
versprochen, jedes Kabinett zu unterstützen, wie es auch
zusammengesetzt sein möge. Es ' ist möglich, oaßml ','^
Here srankonistische Minister Vasconcello in das Kabinett
eintritt . , ■

Persien.
* Nach einer an die Negserunz in Petersburg gelang¬

ten Meldung aus Dschu fa steht nunmehr fest, daß der
Schah ungeacht t aller Vorstellungen des russischen und
englischen Gesandten in Teheran fest entschlossen ist, den
M e d s chl a s nicht e i n z u b e r u f e n.

Afrika.
„Petit Parisicn " meldet ans Tanger : Gerüchtweise ver¬

lautet , der französische Geschäfts räger R e g n a u l t werde
denüzächst in einer Spezialmission nach Fez zu Mu¬
le y H a f i d reisen. Er sei damit bcaustragt , die Frage
der Schulden des Maghzen und die Orzaiüsat on der Po.
lizei an der Grenze von Drau zur Erörterung zu bringen.

*Jn sranzösi chen Negicrungskreiscn tvird erklärt, das
Ministerium habe absott t keinen Anlaß dazu, der Frage
näher zu treten , wie Frankreich sich verhalten würde, wenn
die Abgrenzung Algeriens und Marokkos  von
zuständiger Seite aufgeworfen wurde . Bisher hat Muley
Hafid weder direki noch indirekt ein Interesse an dieser
Frage erkennen lassen.

* Wie aus Oran berichtet wird , ist die Identität
des Führers  der flüchtigen Legionäre  nunmehr
festgestellt worden . Es handelt sich um den ehemaligen
Hauptmann von Rhode , der Ordonnanzoffizier des
Feldmarschacks von Waldcrsee war , als dieser Oberbe¬
fehlshaber der internationalen Streitkräfte in China war.
Später nahm er an dem Herero-Feldzüge teil, vergriff sich
jedoch an der Kasse seiner Kompanie und wurde darauf¬
hin degradiert . Hieraus nahm er Dienst in der Frem-
den-Legwn. von Rhode, sow-e die übrigen Legionäre
Werden demnächst vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

" Holland und B 'nezuola*

iark'äk v
StuiMü

CARACAS

Sari Carlos

MerLdxo

Holländische offiziöse Meldungen, die in Köln ein«
trafen, bejagen, H o . i u u D vjuo c Venezuela gegenüber
vbrläusig keine  wczwven R e p r e f s i v - M a tzr e -
g e l it ergreifen, sondern abwarten , wie die revolutio¬
näre Bewegung v.rlauft . Ans den Prooinze -n strömen
zahlreiche Aevoluckonäre nach Caracas , die mit hollän-
o s her Unterstützung spätestens am Dtenstag zum Ent-
schetoungsschiag ausholen werden.

Lie „ui. ' ci |ayu an uiumuv .cia o «i. ue , P lässt
öettt Castro pflege Verhandlungen mit zwei oder drei
deutschen Schiffsbauweriten , um einige K r t e g S s chi >'
je für Venezuela  zu bestellen. Der Präsident ha>
die feste Absicht ein« kleine Flocke für Venezuela zu sch"!'
fen, damit das Land Angriffen, wie sie in der letzten
Zeit seitens Holland nfetgten , gewachsen wäre . Dorläw
fig hat Präsident Castro jji  seinen Vertrauten von sechs
Kreuzern gezprochen. Ferner hat er die Absicht geäußert,
Artillerie -Material für die venezolanische Armee in Deutsch"
land anzukanfen. Präsident Castro hat der deutschen Re¬
gierung bereits zu verstehen gegeben, daß er den Wunsch
hegt, deutsche Instrukteure zu engagieren, um die verU'
zokantsche Armee zu reorganisieren »ud zu modernisieren
Außerdem hat Präsident Castro die Bitte vopzetrageU,
man möge einen den scheu Marine -Offizier nach Venezuela
senden, uni die künftige venezolanische Flotte instand 4“
setzen. . • _

Die Krise aus dem Balkan
Anläßlich der Ankunft eines österreichischen Lloyd"

dampsers in Balona kam es beim Transport der öste*'
reichischen Post zu große» Ausschreitungen  nnv
tätlichen Angriffen  gegen die Postbeamten . Der öste^
rctchisch-nngarische Boischaster hat dieserhalb bei
Pforte energisch Beschwerde erhoben.

Der Großwestr K t a m i l Pascha wird nach KdN"
Mutierung der Kammer in einem Expose  über du
äußere und innere politische Lage Bericht erstatten u"d
falls er ein Verlraneiisvotmn erhält , auf feinem Poisteu
verbleiben ,

Der „Wetscherna Poschta* wird ans Konstantinopel
berichtet: In einer am Vorabend der ParlamentSeröm
iiiing abgehaltenen Privatvcrsammlung der türkischen
pittierten wurde vorgeschlagen, auf die BegrüßungS -Dk'
pefche deS englischen Parlaments durch eine besonder
Kundgebung  zu amworlen . Der auS Philippop^
stammende Abgeordnete Riza Beh bckämpste mit ®*'
folg diesen Vorsitz ag unter der Begründung , daß du
Türkei Deutschland nicht zurücksetzen  diirvz
da sie an demselben eine Stütze zum Kampf gegen bai
Slawentum finden würde . ,

K o ii st a n l i n o p e l, 21. Dez. Der Thronfolge^
Reschad ist ernstlich erkrankt. — Heute findet eine wichtig.
Unterredung zwischen dem Großwesir und dem öftetre^
chischen Boischaster. Markgiajen Pallavicini , statt. 8^ ?
erwartet von dieser Besprechung eine Beilegung der D""
serenzen. h

Konstant ; nopel,  21 . Dez. Der Großwestr
Markgraf Pallavicini haben heule beschlossen, Delegier
für die Regelung der Anneklion zu ernennen. ,

Sofia,  21 . Dez. Die bulgarische Regierung y"
pen hiesigen diplomalischen Vertretern eine Verbal -Rot°
Uberr̂ cht, in der gegen die türkische Thronrede
jchwerde erhoben wird.

Aus auer LrZclt
* Berlin im Nebel . Ein außergewöhnlich starker Ud

dichter Nebel bcdeclie am Sonnlag Berlin . Bereits in -?!
Morgenstunden war die Slaot in einen Schleier
der sich allmählich verdichtete und den Straßen in
Nachmillagsstundcii ein geradezu unheimliches Aussev^
gab. Trotz der Vorsicht, die von den Lenkern der .
zeuge beobaehlet wurde, hr ! sieh eine Reize von Unsä" s
ereigne!. Infolge des Weiters stießen in der 0. Rach>U'
tagssttliide aus der abschüssigen.tztelie Ackersiraße und »'



veeyrsxrrane etn Privatautomobll und eine sra£amet¥f*
Droscyre zusaminrn. Bei dem Zusammenprall wurde der
Kutscher der Dro,chke vom Bock ge chleudcrt. Er fiel so
unjstücklich, daß er eine schwere Cchädel-Verlctzung erlitt
und nach dem Krankenhaus« gebracht werden mutzte. Der
Chauffeur dcS Antoniob .js , das einem Fabrikbesitzer auS
Oranienburg gehörte, ivurde nur durch Glassplitter leicht
verletzt.

* Theatcrüraud . Nach einer Mitteilung des „Berliner
Tagebl ." isl d.rs Staotthealcr in Glatz Sonntag abend bei
dockbesetztem Hattse in Brand geraten. Alle Besucher ha,
den sich re ten können.

* Nadbod -Spendc . Bon dem Zentral -Hilfskomitee für
die Hinterbliebenen der auf der Zeche Radbod Verun¬
glückten ist beschlossen worden , die eingegangenen Gelder
in Höhe vo:i 1 200 000 M. in der Form von Zusatz-
Renten zu verteilen. Versicherungs-Techniker arbeiten ge¬
genwärtig ein Gutachten zur Feststellung der Höhe dieser
Renten aus . Voraussichtlich wird .ede Witwe eine Zu»
satzrente von 150 M., jedes Kind 50—75 M. erhallen.
Aufrechnung der Renten ist so geplant, datz der vor¬
handene Fonds erst mit dem Tode der Witwen erschöpft
sein wird . 200 000 M. sollen für eventuelle spätere Un¬
glücksfälle reserviert werden. Die Auszahlung der Ren¬
ten erfolgt mir den gesetzlichen Renten, um auf diese
Weise besondere Verivaltungskosten zu iparen.

* Familiendrama . In Rennes tFrankreich) tötete ein
Mann , der in b.trunkenem Zustande nach Hause gekom-
men war , seine Frau durch einen Schutz und verletzte
seine beiden Kinder im Alter von 7 und 3 Jahren töd¬
lich. Darauf beging er Selbstmord.

* Gesunken . Die französische Marine hat wieder einen
Verlust getroffen. Auf dem Panzerschiff „Tcrrible " wurde
ein Leck festgesielli. Trotzdem sofort sämtliche an Bord
befindliche Pumpen in Betrieb gesetzt wurden , strömte das
Wasser mit großer Gewalt in das Innere des Schiffes
ein, lvelches nach einer Stunde bei 8 Meter Tiefe sank

* Einbi uchsdiebstahl . In Medeikcn (Rußland ) ver¬
übte eine Bande von 30 Räubern einen Einbruch in die
Bezirkstasse. Sie erbeuteten einen großen Geldbetrag undentkamen.

* Unfälle auf See . Der Dampfer „Scharnhorst" aus
Bremen berichtet bei seiner Ankunst in New-Bork, datz er
am 12. dss. von einem heftigen Sturm betroffen' wurde
Ein Zwischendecks-Passagier namens Kazub wurde von
einer Welle auf Deck geschleudert und erl tt einen Schä-
deldruch, an dem er kurz daraus starb. Seine Leiche ist
ins Meer gesenkt worden. Das dänische Segelschiff Ha-
viln " traf versbätct in Falmoutb ein. Ein dcut'cher Ma¬
trose des Schiffes nainens Tackenburg wurde während
eines Schneesturmesüber Bord geworfen und ertrank

* Feuer an Bord . Der englische Dampfer „Alexan¬
dria ", mit einer Ladung Getreide an Bord , ist im
Hafen von New-Orleans in Brand geraten . Das Feuer
tst noch nicht gelöscht, der Dampfer gilt als verloren.
' * Berlin , 21. Dez. Wie die „Poff . Ztg ." aus bester
Quelle erfährt , sind die Nachrichten über den Bau von
Kriegsschiffen für Venezuela völlig unbegründet.

* Paris , 21. Dez. Aus Anordnung des Marinemini-
sterS w-urde eine Geldsammlung von den Offizieren des
Mrttelmeergeschwaders, die den Zweck hatte, dem verab¬
schiedeten Admiral Germinet einen Ehrensäbel zu wid¬
men, untersagt. --

* Paris , 21. Dez. Die Beförderungs -Kommission der
Eerichtsbeamten hat den Untersuchungsrichter Leydet we¬
gen seines Vorgehens in der Angelegenheit SteinheA

der Brföidcrungsliste grsirichem

Arbetier -?eweaunq
Ausschreitungen . Scmwag abend begingen die

streikenden Straßenbahner in Licke ernste Ausschreitungen.
Die Polizei mußle zahlreiche Verhaftungen vornehmen.

Gerlchlszertnnq
§ Prozeh Büttner . Nach mehrwöchiger Dauer wurde

in der Nacht znm Sonntag das Urteil im Meineids -Pro¬
zeß VüitUer vom Schwurgericht in München gefällt . Die
Geschworenen verneinten die Schuldsragen, worauf der
Gerichtshof den Prozessor Bültner und die Verkäuferin
Schweninngcr ftcftprach

„Dovvelte Mora !"
Ein Reklameschwindcl ersten Ranges ist in mehreren

Stählen Deutschlands entdeckt. Es handelte sich darum,
einen völlig werilmen Roman mit e.nem Schlage in
Tausenden von Exemplaren, das Stück zu 7.50 M. abzu-
setzen. Der Verleger, ein bereits bestrajtcr „Direktor" Pe¬
ter Ganter , wurde in München schon verhaftet . Wie die
„Münch. N. N." m steilen, kam Ganter vor etwa einem
halben Jahre zu einer Münchener großen Verlagsfirma
und sagte, datz er einen Roman in sehr hoher Auflage
gegen gute Bezahlung drucken lassen wo le. Er wies var-
auf hin, das; die Publizierung ein Strasversahren im
Gefolge hawn könne, da er das Buch auf ungewöhnliche
Weise anprcise und an einem D rge in allen großen Städ¬
ten etwa 400 000 Briefe verbreiten lassen wolle, in de-
nen in mysteriöser Weise ans den Roman hingewiesen
werde. Gelänge cs ihm noch, seinen Verkauf durchzu¬
setzen, so sei das Geschäft glatt . Die Firma lehnte das
Anerbieten ab. Nun gründete Ganter in Zürich eine Ver-
lagsansiast Er etablierte dort eine Schreibstube, in der
er im Verlaus von l 'A Jahren 400 000 Briefe schreiben
ließ. Diese kamen an viele Städ 'e znm Versand, teil¬
weise mit geändertem Tcrt . In Leipzig weigerte sich die
Buchhändlerzcniraie , die Bücher in den lokalen Buchhan¬
del zu bringen und setzt ist ein — Kohlenhändler mii dem
Vertrieb, der Bücher vertraut Der Verhaftete steht in
den 30er Jahren . Er war zuerst im Fnseratenfach und
Buchhandel tätig mw gründete 1004 die Bank Berliner
Grundbesitzer, deren Geschäftsführer er wurde. Unter

falschem Namen betrieb er im Osten Preußens Güterver
tüufe. Ungünstig für ihn verlies ein Tan,chftcschäft mit
einem Rittergutsbesitzer, rat dem er dann später in ei¬
nem Prozeß verwickelt wuroe . Dieser Prozeß bildet an¬
scheinend den Kern des völlig wertlosen Sensations -Ro¬
mans . — In der Untersuchung wuwe scstgestellt, daß Gan¬
ter für den Kolporiageroman „Doppelte Moral " 200 000
Marl verbraucht hat , darunter 25 000 M . für Porto . Bei
der Haussuchung in seiner Wohnung in Nymphenburg
wurden noch 32 000 Briese gefunden. Frau Ganter soll
vermögend sein und altes bar bezahlt haben.

Der Inhalt der Briefe lautet : „Habe soeben den Ro-
nian „Doppelte Moral " gelefen — unglaublich — ein Skan¬
dal schlimmster Aru. Man sieht wieder, daß der Staats¬
anwalt da , wo erforderlich, versagt, denn sonst dürste ein
solches Buch nicht ui d e Oeffentlichkeit dringen . Oder
soll es polnische Klugheit sein? Uno wer mag nur hin¬
ter dem anonymen Verfasser stecken? Jedenfalls sind R.
und H. aufs fürchterlichstemitgenommen und zur Klage
direkt gezwungen. Werden Sie sich dieser Klage anschlie-
tzen? Ich bin leider ebenfalls mit hineinjgezogen. Fürch¬
terlich! In Eile Ihr ergebenster C . K.

In fast allen Städten , in denen die Briefe versandt
wurde» und die Bücher bereits lagern , sind diese von
der Polizei und der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt
inorden Die B icher enthanen nämlich keinerlei gefahr¬
bringende Enthüllungen oder Sensationen . Es liegt also
ein großer Betrug vor . Die Absicht, verhaftet zu wer¬
den, hat Ganter erreicht, aber das Geschäft ist nicht
glatt gegangen, der Gewinn ist durch rechtzeiiige Be¬
schlagnahme en.gangen, das dicke Ende, die Strafe , folgt
nun nach. _

Vermischtes
Tie Seide der Spinne . Wir lesen im „Promo-

theus": Die Seide , welche die Raupe des Seidenspin¬
ners liefert, und die Fäden , welche die Spinne erzeugt,
entstehen beide aus einem flüssigen Drüsensekret, das beim
Austritt aus dem Körper der betreffenden Tiere alsbald
erstarrt und eine überraschende Festigkeit erlangt . Der
Vorgang erinnert ali die Gerinnung ft es Blutes . Aller¬
dings sind die Spinnwarzen , die den Spinnfaden abjon-
dcrn und im Hinterteil der Spinne liegen, morphologisch
sehr verschieden von den Drüsen der Raupe des Seiden¬
spinners , die das Material des Seidensadens liefern und
als modi .i,zierte Speicheldrüsen angesehen werden. Um
so beachtenswerter ist es vonl biologischen Standpunkte,
daß der äußeren Aehnlichkett beider Sekrete auch ihre
chemische Aehn.ichkeit entspricht. Ter Hauptbestandteil der
gewöhnlichen Seide ist das Seidensibrion , mit dem die
Spinnenscioc große Aehnlichkcit zeigt; diese unterstherdet
sich aber von der gewöhnlichen Seide durch den Mangel
an wasserlöslichem Serdenleim , von deni die gewöhnliche
lombardische Rohseide ungefähr 30 Prozent enthält . Trotz
unerheblicher Unterschiede sind beide Seiden sehr nahe
verwandt , sodaß die äußere und chemische Achnlichkeit der
bcrden Sekrete nicht mehr als Zufall erscheint. Die Ver¬
suche die Spinnfaden europäischer Spinnen für Herstell¬
ung seiden,ähnlicher Gespinste technisch zg verwerten , rei¬
chen schon c inge Jahrhunderte zurück. Eine im Jahre
1710 erschienene Abhandlung von Rcanmnr unter dem
Titel : „Examen de la Soil des Araignees " (Memoires de
l 'Acadcmie Royal des Sciences ) bezeichnet Bon als den
Entdecker eines Verfahrens zur Herstellung von Geweben
aus Spinnseide . Im 18. Jahrhundert wird aber auch
bereits von Ncymond de Termeyer über dahingehende
Versuche mit tropischen Spinnen berichtet, die Methode
des Abhaspelns wurde 1865 von B . G. Wilder vervoll-
kommnet. Auf der Pariser Weltausstellung 1900 war
ein seideartiges Erzeugnis als soie d'arcngnce de Mada-
gascar ausgestellt, das von Nephila madagascariensis
gewonnen wird , einer großen Spinne , die in den Wäl¬
dern von Madagaskar aus den Bäumen lebt, besonders
in der Nähe der Städte , z. B . in den alten königlichen
Gärten zu Tananarivo . Der französische Pater Camboue
hat den Versuch unterinommen, das serdenähnliche Ge¬
spinst der Nephila technisch zu verwerten , und zu dem
Zwecke in Tananarivo eine Versuchsanstalt begründet,
wo die Spinnen gezüchtet werden. Eine Spinne liefert
jedesmal 150 bis 600 Meter Seidenfäden , durchschnittlich
etwa 200 Meter , imd kann in einem Monat fünf- bis
sechsmal künstlich en'leert werden, woraus sic stirbt. Die
Spinnengattung Nepnla zeichnet sich durch die Größe ih¬
rer weiblicher; Vertreter aus und ist in den Tropen sehr
weit verbreitet . Die Gespinste von Nephila haben meist
eine natürliche gelbe Farbe , die bei Nephila madagasca-
riensis ins Orange hinübcrftnelt und besonders schön ist.
Durch Alkalien wird der schöne orangegelbc Farbstoff viel
intensiver.

Krankheitsbehandlnng der Fellache » . Aus Jeru¬
salem schreibt man der „Frkf Ztg ": Die Schwarzen und
die Fellachen sind keine großen Verehrer der ärztlichen
Wissenschatt, sie kurieren ihre Kranken nach einer aus al-
tcm Aberglauben beruhenden Methode, die sich zum Teil
wieder auf eine natürliche Hygiene stützt. Einen Fella¬
chen, der jüngst in der Stadt vom Fieber befallen wurde
und deshalb in sein Hcimatsdors zurückgekehrt war , suchte
nian zu heilen, indem man ihm Wasser ans einem Ge¬
säß zu trinken gab , auf das der Scheich vorher einen
Segensspruch geschrieben hatte . Und — er wurde gesund!
Einleuchtend ist die Behandlung , die man Lnngcnlciden-
den in den Libanon -Dörfern angedeihen läßt . Erkranki
dort jemand an Tubertulose , so darf er nicht länger im
Dorfe weilen, sondern man schickt ihn mit einer guten
Milchkuh oder einem Schaf (Schafmilch wird viel getrun¬
ken), ins freie Feld , wo er verbleiben muß . bs ergänz
geheilt ist. Diese Behandlung ist im Grunde die gleiche,
die man auch sonst überall anstrebt: Isolierung des Kran¬
ken, frische Luft und Milch. Eine andere Errungenschaft
der Neuzeit auf hygienischem Gebiete ist auch schon lange
bei den Arabern Brauch. Ich meine die von Pros . Bier
(Berlin ) zuerst angeivandtcn künstlichen Schröpsköpfe. Der
Fellache jedoch nimmt anstatt einer Glasröhre das Horn
einer Antilope , anstatt einer Luftpumpe sangt ein Heil¬
künstler die Luft mit dem Munde heraus und verschließt
die Oeffnung alsdann mit heißem Wachs! Ein bet allen
Gelegenheiten angewandtes Mttitel ist das Ausbrennerr

Es ist ganz gleichgültig, welches Leiden man hat , will
man sich von den Schmerzen befreien, so brennt man sich
an irgend einem Körperteile eine Wunde, z. B . gegen
Zahnwcü , wähl schcnntich, um durch den künstlich hervor-
gernfcnen Schmerz den des .Leidens vergessen zu machen.
Also eine Art Betäubungsmittel ! Den Eingeborenen ist
auch die Heilkraft vieler Pflanzen bekannt. So benutzen
sie die Blätter oder Rinde des Eukalyptusbaumes znm
Bereiten eines Tees gegen Wechselsieber. Der den Ara¬
bern innewohnende Fa .alisrnus bewirkt aber auch oft,
daß man gar kein Mittel anwendet , indem man sagt:
„Kulte min Allah !" (Alles von Gott !) Trotzdem schätzen
viele schon den Wert der Krankenhäuser, die immer über¬
füllt sind. Aber gar oft ereignet es sich, daß man nicht
einen, sondern drei Acrzte fragt , um daran noch zu einem
Quacksalber zu gehen. Ein Beispiel: Ein Kind brach
jüngst auf der Straße beinl Fallen ein Bein . Es ivurde
in eilt Krankenhaus gebracht, ivo der behandelnde Arzt
sofort einen Glpsverband anlegte und die Kleine zur
Ruhe brachte. Doch als die Mutter von dem Unfall
hörte, eilte sie in das Spital , riß trotz aller Warnungen
den Verband ab und nahm ihr Kind mit sich nach Hause,
wo sic es in die Behandlung einer alten Nachbarin gab.
Diese erledigte sich ihrer Ausgabe so gut, daß das Kind
nun sein ganzes Leben lang hinken ivird.

Die Friedensbotschaft
Ehre sei Gott in der  Höfte ! So beginm

der Jubelgesang der himmlischen Heerscharen auf dem
Felde in Bechlehem, nachdeiil die frohe Botschaft von der
Geburt des Erlösers verründet ist. Mitten in der Nacht,
in der dunkelsten Jahreszeit , ivird den Hirten zuerst die
Nachricht von der Menschiverdung des Sohnes Gottes.
Von da hat sich die Ge.chichw, die den armen Leuten
erzählt ist, ausgebreitct über die ganze Welt, und das
Christentum ist hcme vorgcdnmgen bis an die äußersten
Grenzen der Erde.

So haben wir »cs gelernt , als wir kaum die ersten
Worte lallen konnten. In Schule und Haus ist uns
erzählt worden von der Engelsbotschaft, die den „Frie-
den aus Erden !" verkündet Hai. Jahvjunderte sind seit
jener Weihnacht in Bethlehem vergangen, aber der
Friede ist noch nicht cingctehrt, Drohend stehen sich die
Völker noch gegenüber, jeden Augenblick bereit über ein¬
ander herzufallen . Gerade in unserer Zeit ist mehr als
je die Gefahr nahe, daß cs zu Feindseligkeiten unter
den Slaaleu kommt, die Krise im Orient , die Zustände
in Persien, der Konflirt zivischen Holland und Amerika,
alles lveist auf einen nahe bevorstehenden Krieg hin, aber
nicht auf die Segnungen des Friedens . Wir in Deutsch¬
land wissen durch die säst vierzig .ährige Friedensperiode
den Wert des Friedens zu schätzen in Ruhe und Ord¬
nung, Sicherheit im Handel und Verkehr, ganz abgesehen
von den Schrecken und Blutvergießen , die ein Krieg mit
sich bringt . Wir wissen auch; lvie leicht wir in einen
Konflikt anderer Staawn hinemgezogen ivcrden können.
Unsere Stütze ist noch immer der Dreibund gelveseu, vor
allem das Bündnis mit Oesterreich-Ungarn. Es ist viel
für und gegen den Dreibund gesagt worden , nian ver¬
gißt aber leicht die Tatsache, daß seit seinem Bestehen
der Fr ede in Europa nicht gestört worden ist. Die Ver¬
suche, Dentschlaitd cinzukrcisen, sind auch in diesem Jahre
nicht unterlassen worden , aber illau hat immer zurückge¬
schreckt vor dem Bunde , der schützend die ihm angehören,
den Völker bewahrt vor Friedensstörern.

So kann man die Wahrheit der Friedensbotschaft, die
in erster Linie für die Herzen der Menschen bestlmmt war,
auch iin politischen Leben erkennen. Zwar wird auf dieser
Erde der Krieg nie ausgemerzt werden können, aber es
wird heutzutaue dach schon diel auf friedlichem Wege er¬
ledigt , lvas früher einen Anlaß znm Kriege gab. Ist nicht
die Einrichning eines Schiedsgerichts, die Erledigung des
Zwischensailcs von Casablanca durch ein solches ein Be¬
weis , daß es den Staaten an der Erhaltung des Frie¬
dens liegt ? Wird nicht das Haager Schiedsgericht mehr
und mehr in Anspruch genommen werden im Laufe der
nächsten Jahre ? Denen, die sich vielleicht zu viel von der
friedlichen Erledigung von Streitigkeiten unter den Völ¬
kern versprechen, lvird oft vorgchallen : Zugegeben, die
Länder Europas einigten sich aus ein Schiedsgericht, das
alle Streitigkeiten entschiede, dann drohte doch immer im
fernen Osten die gclvc Gefahr . Ja , diese gclftc Gefahr
hat schon vielen Menschen Kopfzerbrechen gemacht, und
man ist sich noch immer nicht einig, ob sie tatsächlich be.
steht, oder nur ein Phantastegebitde von Schwärmern ist.
Jedenfalls geht der Zug der Zeit dahin , daß die Völker
Europas sich Ivirllich zusammcnschließcn, um sich den Frie¬
den und seine Segnungen zu erhalten . Andere Länder
schließen sich dem an, und wenn wirklich eine Gefahr im
fernen Osten droht , sollten die übrigen Mächte nicht im.
stände sein, die Ruhe und Orditung in der Wiege der
Völker aufrecht zu erhalten!

Kein Mensch kann die Zukunst Voraussagen, glück,
licherweise! Das Bestreben aller soll die Erhaltung des
Friedens sein, alle ' ollen an diesem großen Werke Mit¬
arbeiten . Die Geschichte hat uns gelehrt, daß nach den
Kämpfen der Friede unendlich viel Segen über die Völ¬
ker gebracht hat . daß eine längere Friedensperiode stets
die innere Eittwickelnng eines Volkes auf allen Gebieten,
in Handel und Verkehr, in Kunst und Wissenschaft geför¬
dert hat . Darum müssen wir alles daran setzen, uns
dies kostbare Kleinod zu erhalten . Die Anschauungen über
Frieden und Krieg haben sich im Laus der Jahrhunderte
geändert aber das Sehnen der Völker nach dauernden
Zeiten bcs Friedens ist immer deutlicher hervorgetreten.
Unser deut 'ches Vatcrsland hat nicht hinter den anderen
Staaten zurückgehalien, unsere Politik ist friedlich gesinnt,
das haben wir anderen Mächten oft gezeigt in Wort und
Tat , wenn wir auch nicht immer Glauben gefunden ha¬
ben. Noch ist in Deutschland der Glaube an die Engels¬
botschaft nicht erloschen, ivir wünschen, daß uns auch fer¬
ner der Friede erhalten werde, daß auch die Verheißung
von Bethlehem im Leben rinseres Staates sich erfülle
und im Inneren wie im Aenßcrcn der Friede weiter Herr
schen möge. Dann wird auf dem schönsten Feste des
Jahres auch der Dank erschallen dem Weltenregierer:

Ehreset Gott iuderHöhe '."
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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfaßt sechs Seiten,
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Lokales.
Flörsheim , d n 24. D ze»>t>-r 1908.

d Sitzung der Gemeindevertretung vom Montag,
den 21.  Dezember . Anwesend sind die Herren : Bürger¬
meister Lauck, Beigeordneter Schleidt, Max Reimer;
Kasp. Kraus , Franz Schleidt, Adam Bertram , Ph . I.
Schleidt, Andr. Schwarz, Adam Hartmann , Joh . Christ,
Bat . Körtet, Heinrich Messer, Jos . Kaus , Jakob Hart¬
mann und Joh . Lauck.

1. Punkt der Tagesordnung : Gesuch des Eisenbahn-
angestellten Georg Dietz um Ueberlassung eines Stückes
Straßengelände vor feinem Wohnhaus.

G. Dietz beabsichtigt sein in der Untersackgasse ge¬
legenes Wohnhaus niederzureisen und ein neues Wohn¬
haus zu erbauen. Da seine Hosraite jedoch äußerst be¬
schränkt an Platz ist, so möchte er gerne eine etwa
7 qm große, für die Gemeinde nutzlose Fläche vor
seinem Wohnhause käuflich erwerben, wodurch dann da

fühlbar gemacht: ein bedeutender Neuzuwachs an Mit-
gliedern war zu verzeichnen und als Resultat des '/<- DUltw
jährigen angestrengten Probens beherrscht er nun vier .
ausgewählte Chöre fast vollständig : „O Heimat, lieb' ; Morshelm rt. Man ».

Heimat", „In den Alpen", „Jetzt gang i ans Brünnele " j EiNladUNgund „Im Feld, des Morgens früh" Den Besuchern:
des Weihnachtsballes wird Gelegenheit gegeben, sich
an dem gewaltigen Fortschritt des Vereins auf gesang¬
lichem Gebiete zu überzeugen. — In unserer heutigen
Nummer finden die Leser das Programm vollständig
abgedruckt und können wir uns deshalb mit einem Hin¬
weis auf dasselbe begnügen. — Die Eratisverlosung
findet am 2.  Weihnachtstag , nachmittags 3 Uhr im
Hirsch statt.

P Die Weihnachtsfeier des Turnvereins findet am
2. Weihnachtstage im Rest, „Kaisersaal" statt. Auch
hierzu ist vonseiten des Vorstandes ein bestgewähltes
Programm festgesetzt worden und hat man besonders
Bedacht auf möglichst abwechselungsreiche Art der
einzelnen Nummern genommen. Das auch in diesem
Jahre gewiß nicht kleine Besuchspublikum des Turn¬
vereins wird also reichlich auf seine Kosten kommen.

K Der Gesangverein Volksliederbund begeht am
3. Weihnachtstage im Gasthaus „Zum Hirsch" seine
diesjährige Weihnachtsfeier, jedoch nur im engeren

neue Wohnhaus auch in die Straßenflucht zu stehenI Kreise und für die Mitglieder und von denselben ein¬
käme, was zur Verschönerung des Straßenbildes wesent- ĝeführte Gäste. Auf das diesbezügliche Inserat in
lich beiträgt . Das Gesuch wird einstimmig genehmigt, !heutiger Nummer machen wir besonders aufmerksam,
mir der Bedingung , daß Eesuchsteller sämtliche Ver- 1 — Aufgehoben . Wie wir uns durch Einsichtnahme der
messungs- und Ueberschreibungskosten trägt und für den betr. Verfügung überzeugt haben, ist das über die Wirt-
qm Bodenflüche 3 Mk. bezahlt. ichaft Kaisersaal verhängte Militürverbot lt . Verfügung

2. Vorlage und Beschlußfassung bezllgl. des Antrages des Generalkommando des 18. Armeekorps für das
der Kgl. Negierung Wiesbaden ; Beseitigung der bau- Konzert des Gesangvereins Liederkranz am 3. Januar
lichen Mängel und etwaige Vergrößerung der Schule .1909 aufgehoben worden.

Bei seinem letzten Hiersein hat Herr Schulrat Völker fftirCtjtidlC StßCfirtCfltClt.
die alte Eemeindeschule, in der u. a. auch der Herr -
Rektor unterrichtet, als völlig ungenügend und der Er- Katholischer Gottesdienst.
Neuerung bedürftig dem Kgl. Landratsanrte in Wies - — Hochheiliges Weihnachtsfest. —
baden gemeldet. Auch neue Schulbänke seien zu be- Fre tag: 4>/4 Uhr Fostgeläute, s Uhr Metten, ö»/4 Uhr 2. hl. Messe.

zu  der am zweiten weihnachtsseiertag
im Saale des Gajlfjaufes zum Hirsch

stattfindenden

Mibnacbtt-Feier
verbunden mit Konzert und Ball

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Kümmel,
(Tenorist).

Portrags-Ordnung.
I. Teil.

1. Feftmarfcf), . Hoffmann-
2. Ouvertüre „Früfjlingszauber “, vittmann
3.  Prolog und Ansprache des Prüfidenten.
4. Chor : „0 Heimat, lieb' Heimat" , . Kern.
5. Tenor-Solo : „<äralserzä0lung " ,

a. d. Oper „Lohengrin" (Herr Kümmel) Wagner.
Hegar.

schäften. Herr Landrat schlägt nun der Gemeinde vor,
das alte Schulgebäude niederzulegen und ein Er¬
weiterungsbau an das neue Schulhaus zu fügen usw. '
— Hierauf bringt Herr Bürgermeister Lauck eine Be¬
schlußfassung des Schul- und Eemeindevorstandes zur,
Verlesung, in welchem zu der Angelegenheit Stellung
genommen ist und dem Herrn Landrat ausgeführt wird,
daß das alte Schulgebäude erst vor 2 Jahren völlig
rennoviert und den baupolizeilichen Vorschriften ent¬
sprechend hergerichtet wurde. Daß aber trotzdem dieser
Zustand nur als ein Provisorium angesehen wurde und
die Gemeinde bereits ca. 5 Morgen Grund und Boden
im Ortsbering erworben habe, zur Errichtung eines '
neuen, ausreichenden Schulgebäudes . Die nötigen Vor¬
arbeiten hierzu seien schon im Gange . — Bei dieser
Gelegenheit kam auch die Sprache auf die Herren
Lehrer und fand besonders ein von jedem Herrn beant¬
worteter Fragebogen des Herrn Rektors Bretz bezgl.
der Reinlichkeitsverhältnisse in den hiesigen Schulen
viel Beifall — im gegenteiligen Sinne . Herr Andr.
Schwarz fragt an, wieviel Kinder jeder Lehrer unter¬
richtet und wird ihm die Antwort : im Durchschnitt 70.
Herr Schwarz bemerkt, daß das zuviel des Guten fei.
Der Ansicht ist natürlich die Gemeindevertretung auch,
aber bei dem chronischen Mangel an Volksschullehrer
in Preußen können da die einzelnen Gemeinden nichts
zur Abhilfe tun.

3. Gesuch der Kgl. Eisenbahnverwaltung zwecks Er

Die hl. Comnmnion wird ausgeteilt in den Metten, sowie,
in de>hh. Messe» uni 7 und 8 Uhr, 7 u. Uhr weitere
hh. Messen, 8 Uhr Schulmesse, */210 Uhr Hochamt, 2 Uhr'
Vesper, dann hl. Beichi.

Samstag : Fest des hl. Stefanus . 7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Schul-
messe 3/4X0 Uhr Hochamt, 2. Weihnachtsandacht, darnach
HI. Beicht.

Evangelischer Gottesdienst.
An allen 3 Weihnachtstagen:

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.
Am 3. Festlag» (27. Dez) findet Feier des hl. Abendmahles statt.

Gesangv. Volksliederbund.
Sonntag , den 27,  ds . Mts .. 3.

Weihnachtsfeiertag, findet im Gasthaus
„Zum  Mrrcd" unsere diesjährige

Aeilmchlr-Mr
statt, bestehend in Konzert und Ball.

Zutritt zu dieser Veranstaltung haben nur Ver¬
einsmitglieder, eingeladene soivie von den Mitgliedern
zugesührte Gäste.

Tanzen frei.
Die Veranstaltung findet bei Bier statt. Die Ver-

Turn V̂erein

8

3. Gesuch der ^ gl. bnsenvaynverwatiung zweas irr - einsmitglieder lverden gebeten, die VereinsabzeichenWeiterung der Gleisanlage gegenüber dem Empfangs- " 0 J
gebüude des Bahnhofes Flörsheim . _

Die Pläne hierzu werden den Gemeindevertretern
vorgelegt und geht daraus hervor, daß die Bahnver¬
waltung nach dem Gaswerk zu auf die ganze Länge
der Ladestraße 7 Meter Ackerland käuflich erwerben und FlÖFSheilll ä  M
auf diese Art die Gleisanlage erbreitern will. Die , * '
Gemeindevertrerung hat gegen die Ausführung des , (uegrunciet labt .)
Projektes nichts zu erinnern, stellt aber an die Bahn - Am 2,  Weihnachtsfeiertage , abends
Verwaltung das Ersuchen, die bei der Ausführung des Uhr , finkt tm  Saale „Rest . Kaisersaal " unsere
Projektes neuherzurichtende Ladestraße m einen besserenl '' _ ^ .
Zustand zu versetzen wie die gegenwärtige . Auch möge / / I AKT £ - #
man Vorrichtung treffen, nach dem Gaswerk zu, in 1 ^ 1 % llFllMilylv “ 1 vlvl
jeder Zeit einen Schienenstrang legen zu können, wo- ' ▼ / * ' ^
durch dann das anliegende Ackerland für Fabrikanlagen statt, wozu alle Freunde und Gönner des Vereins
besonders geeignet würde und der Gemeinde von er- steundlichst eingeladen werdett.
heblichem Vorteil sein könne. i ' <3y, . Oim 'Hmih

Unter Verschiedenes wird beschlossen, die Bau - „ . „ ^ f J Q Fo ..
kommission mit der Aufgabe zu betrauuen , eine richtige liassenöffnung / llhr . Anfang Ilhr
Prämiierung der in diesem Jahre errichteten schönsten' Eintritt an der 1 JJii.
Fassaden in die Wege zu leiten. Es stehen hierzu 300 ' Dame « frei.
Mk. zur Verfügung . , Karten sind im Vorverkauf ä 80 Psg . bei den Mit-

gliedern d°S V« °in- , r °M ° bei dem . . Ersitzenden
Ortsberings von Besitzern von Hosraiten ohne Gegen¬
leistung als ihr Eigentum in Anspruch genommen würden.
Es wird ihm darauf die Erklärung , daß fragt . Gelände
durch die sog. „Ersitzung" erworben und bereits seit den
30er Jahren des vorigen Jahrhunderts als zu den
betr. Hofraiten gehörig angesehen worden sei.

f Ein wunderbares Programm ist es, das der Gesang¬
verein „Sängerbund " für seine am 2. Weihnachtsfeier¬
tage im „Hirsch" stattfindende Weihnachtsfeier aufge¬
stellt hat . — Bekanntlich liegt die Regie des Vereins
in den Händen des Herm Musikdirektors Aug. Schucht-
Frankfurt a. Main , der als erstklassige Kraft auf dem
Gebiete des Männerchors gilt . Dies hat sich denn
auch bei dem Verein schnell in bemerkenswerter Weise

6. Chor: „ln den Alpen .
7. 8ariton -8olo, Einlage z. Oper . Undine

(Herr Kneis).
8. Chor : „'Jetzt gang i an's Brünnele" ,
9. vielter für Tenor (Herr Kümmel) :

a) „Drei Liebchen",
b) ..glück " , . . . .

10. Chor : „im Feld des Morgens früh".
11. Teaterstück : „verspekuliert", .

II. Teil.
12. „wir tanzen Mngelreiy'n",

aus . Die Dollarprinzessin “,.
13. Humor. Vortrüge des Herrn The iS:

a) „Fortschritt " . . . . .
b) „Zippel , Zappel, Zeppelin“,

14. „Die Liebe im Schilderhaus" ,
humoristisches Terzett,

15. Humor . Vorträge des Herrn Frank:
a) „was der Mensch braucht, das

muh er haben",
b)  Alles Reklame u. Marktschreierei, Jakobi.
c)  Das gute Kerlchen, Steiner.

16. „Der Raritätenfammler“ (Herr Schleidt), Maxstadt
17. Teaterst. : „Irn kaufmännischenverein ", Fr . Stoiur
in . „Ruddel-Muddel vor Qericfjt“, Spahn.
19. „Ein Melodienstrüutzchen", Potpourrie , Lüdeekem  Hierauf Ball, m
Rassenöffnung7 Uhr. Anfang punkt8 Uhr.

Eintritt1.— Mk. — Damen frei.
Zn recht zahlreichem Besuch ladet frdl . ein Der Vorstand-

Gumbert.

Silcher.

Speier.
Mever.
Burkhardt
Fr . Stoltre

Fall.

Jakobi . ,
Otto ßeutt ff

Kran.

Steiner.

Ä . Habenthal zu haben.
Tombola findet keine statt.
0ro$$«rPreisabschlag!

Verkaufe von heute abt la.Hub-u.Rindfleisch}|
per Pfd . zu « « W «.

Julius Metzger,
Eisenbahnstraße.

Kartbäu$er-Brauerei
Flörsheim a. M.

Extra gebrautes

Bock - Bier ^
nach bayrischer Art

kommt während der Weihnachtsfeiertage zum Aus'
schank in den Wirtschaften:

Eddersheim, „Zum Schwanen“
(Inhaber: Q. Reuter.)

Rüsselsheim, „Zum Taunus“
(Inhaber: <3. Pflug.)

Raunheim, „Zum Goldenen Stern“
(Inhaber: F. Leonhardt.)

sowie in den Eokalen der Brauerei-
Ferner wünsche ich, für meine Person sowohl wie

für obige Gastwirte allen Freunden und Gönnern einfröhliches Weihnachtsfest!
Mit aller HochachtungPet. Josef Hartmann

_Braae rei, Mälzerei, Wein- u. Apfelwelahelterj d-

Scherer ’s Cognac!
Scherer ’s Portwein Punsch -Essend

11 Burgunder- do.
11 Ananas- do.
1, Kaiser- do.
11 Arae- do.
11 Jamaika -Rum- do.

Zu haben bei

Heinrich Messer,
Flörsheim a. M ., Untermainstraße.



(Zugleich Anzeiger
Anzeigen

kosten die kl i»spaltige Petttzeile oder deren Ra -m 15 Pfg.
Relkamen 30 Pfg . — Abonnemenlspreis monatlich 25
Pfg ., mit Brin erlohn 30 Pfg . Lurch die Post bezogen

vierteljährlich 1.30 Mk . incl . Bestellgeld.

Mtt eine»' bcllctrlstlscben
Beilage,

für den Maingau .)
Samstags aas Witzblatt

Seifenblasen.
Erscheint:

Dienstags, Donnerstags und SamstagS. Druck und Ver¬
lag von Heinrich Dreisbatb, Flörsh °im, Karthäuserstr,
Für die Redaktion ist verantwortlich: Heinr. Dreisbach.

Flörsheim a. M , Kaithäuserstraße.

Nr. 167. Donnerstag, den 24. Dezember 1908. 12. Jahrgang.

Zweites Blatt.
Römerstratzen im Uuter -Maintal.

Bon Wilhelm Sturmfels - Rüsfelsheim.

Von d.'N von den Römern om linken Ufer des Rheines
angelegten Kostellm oder Stand.ngern war Mainz daS be-
deutendste. Wir können und mlisim es als den Mittelpunkt
der röm'scheu Mach!- und Mstitärh rrschaft in Deutschland
bezeichnen. In ihm lag nicht nur eine Besatzung von 13000
Monn Infanterie und 240 Reitern, sondern daselbst war
auch eine starke Flotte stationiert. Von diesem strategisch
wichtigen Punkt zogen nun strahlenförmig Heerstraßen in
daS rechtsrheinisch' , von den Römern besetzte Gebiet, daS
man Dekumaten» oder Zehntland nannte, und das durch
Wall und Graben, den Limes (-BefestigungSlinie), auch
Pfahlgroben genannt, vom übrigen Germanien getrennt war.
Diese Militärstraßen waren durch Soldaten gut angelegte
Straß -n meist von geringer, Breite im Uutermaintol mit
Flörsheimer Kalkstein gestückt oder aus Mainschotterh.'r-
gestellt.

Im folgenden sollen die durch daS Untermaintal ziehenden
römischen Straßen genauer ousgeführt werden. Als Beweis¬
mittel dienen die am Schlüsse aufgeführten römischen Funde
aus dieser Gegend.

1. Die Steinstrabe oder Hohe Straße, auch Gernsheimer
Straße , fälschlich Trajanstraße genannt, wurde spätestens
zwischen 70 u. 80 n. Ehr. gebaut und zweigte hinter Kaste!
von der Steinernen Straße, der jetzigen Elsiabeihenstraße
ab, lief südlich noch Kostheim, dann östlich nach R schofr-
heim und sehr wahrscheinlich entlang der heutigen Bahn nach
dem Schönauer Hof; von hier südöstlich und an Trebur
östlich und an Wallerstädten westlich vorbei, zwischen Er¬
felden und Goddelau, Stockstadt und Krumstadt hindurch,
östlich an Biebesheim vorüber nach Gernsheim. Von hier
auS zieht sie direkt südlich durch den Lorlcher Wald, hier
Steinstraße genannt, auf Viernheim. Ladenburg und Neuen¬
heim bei Heidelberg loS. — Die bei Kostheim nachgewiesene
Brücke wurde wohl erst erbaut, als der Main nicht mehr
bei dem heutigen GinSheim mündete, sondern von den
Römern, wahrscheinlich zu Ende deS4. Jahrhunderts von
Raunheim und Rüsielsheim ab westlich durchqeführt wurde.
— Von Bischofsheim führte der sog. Hohe Weg nach Gins¬
heim zur Mündung des MaineS und des Neckars, und es
war wohl dort eine römische Befestigung zur Sicherung des
Mündungsgebiets.

3. Von der Gernsheimer Straße zweigt in Treburer Ge¬
markung eine Straße ab, die sog. Steinerne Straße . Sie
führte östlich durch Groß-Gerauer Gemarkung und bei Beckach
über das alte Neckarbett, von wo aus sie wahrscheinlich
durch Büttelborner Gemarkung nach Griesheim und Eberstadt
zog und dort die alte Römerstroße, sog. Dieburger Straße,
traf, die von Gernsheim über Pfungstadt, Eberstadt, Eiserne
Hand, Gundernhausen nach Dieburg, HegerShausen oder
Harpertshausen nach Aschasienburg führte. — Von Dieburg
führten noch drei Straßen östlich zum Main , die eine, Hohe
Straße genannt, zwischen Langstadt und Kleestadt durch nach
Niedernberg, die andere über Groß-Umstadt, Raibach, Dorn¬
diel nach Obernburg; die dritte über Höchst nach dem Hain-
hauS und Miltenberg. — Eine vierte Straße , die Hohe
Straße, zog nach Norden zum Maine, nach Urberach, Dietzen¬
bach, Grafenbruch, Sachscnhäuser Warte, Frankfurt.

3. Die Bergstraße: Frankfurt, Eberstadt, Neuenheim bei
Heidelberg.

4. Die Aschaffenburgerstraße. Diese Straße zweigte bei
Bischofsheim von der Gernsheimer Straße ab und lief östlich
nach der Stelle, wo der 1476 ausgegangene Ort Seilfurt
lag, wo ein größeres römisches Lager gewesen sein muß.
Von hier führt sie dann durch daS heutige Rüsielsheim nach
Osten, südlich an Raunheim vorbei, durch den Bischofs-
Helmer Wald nach dem Gundhof (»Kampfhvf) und noch
Langen. Hinter Rüsielsheim heißt sie darum Längerweg.
Bon Langen auS läuft sie dann nördlich an Osi-nthal und
Urberach vorbei durch Oderroden, sodann an der Confurter
Mühle, südlich von Babenhausen, vorbei durch den L-ttbusch
nach dem Main bei Stvckstadt, bezw. Aschaffenburg. — Bei
Seilfurt zweigt der Steinweg ab, der nach Osten, nach dem
jetzigen Haßloch führt und als Seitendeckung zur Aschasfen.
burger Straße anzusehen ist. — Am Gundhof nimmt sie
die Okriftel» Straße auf. die vom Taunus Herzog, von

Niedernhausen, Eppstein, Hochheim. Bei Okriftel muß dann
eine Brücke gestanden haben.

5. Die Stroßr Kastel-Heddernheim führte über Hochheim,
Flörsheim, Höchst.

6. Die Straß ? Kastel-Wiesbaden.
7. Die Steinerne Straß ', jetzt Elisabethenstraße, ging von

Kastei direkt östlich nach Diedenbergen. Marxheim, Hofheim
und Heddernheim(Okarben, Friedberg. Butzbach) ; einmündend
in diese die Straße Wiesbaden-Hofheim. — Bon Heddernheim
führte die „N ddastraß-" nördlich zur Saalburg, und südlich
nach Frankfurt zum Main.

Andere alte Stroßm , allerdings nicht Römmerstroßen,
sondern alte Hondelsgraß-n, seien hiermit aufgeführt.

1. Die RüsselSheimer Straße : Weisenau—Bischofrheim
(der hohe Weg) — Rüsielsheim—Raunheim—Mönchhof—
Kloroberg' Kelsterbach(Berg)-Unierschweinstiege-Sachsenhausen.

2. Die Rüsielsheimer Straße : Rüsielsheim—Mönchbruch—
Nikolauspforte—Gräfenhausen—Darmstodt.

3. Die Stockstroß' : Königstädt—Haßloch, Bahnwärter-
haus am Mönchhof—Okriftel. .

4. Die Alte Frankfurterstroß:: Oppenheim—Trebur—
Nauheim— Königstädten— Spießtränkschneise— Hohewart—
Mitteldick—Frankfurt.

5. Die Hohe Wort: Rüsielsheimer Straße—Eichenrain¬
weg- -Hohe Wart—Mitteldick—Frankfurt. Ihrem Namen
nach könnte sie eine Römerstroße sein.

Der Alte Bauschheimer Weg: Seilfurt—Astheim—Trebur,

führt östlich an Bauschheim vorbei und ist vielleicht auch
eine alte Römerstroße.

Funde aus der Römerzeit im Gebiete des UntermaineS:
1. Viele römische Münzeu im Besitze deS Verfassers.
2. Steinsärge, bei Seilfurt aufgefuuden. --dkH
3. Gemauertes römisches Grab, bei Rüsielsheim aufgedeckt.
4. Grundmauern eines römischen, Wachtturms, an der

Afchaffenburg-rstroße oufgedeckt.
5. Römische Baureste an dieser Straße.
6. Strotzrnaltäre, be! Bischofsheim, Rüsielsheim und

Flörsheim gefunden.
7. LeqionLstempel der 22. Legion auf Falzziegeln.

10. Römische Station zur Ausbeutung der Kalksteinbrüche
bei Flörsbeim.

11. Straßenkörper, bei Rüsielsheim und Beckach aufgedeckt.
12. Römischer Wachtturm bei Hofheim am Taunus.
13. Römerstätte auf der „Esch" bei Beckach.
14. Pfahlroste im Main bei Kostheim.s
15. Römische Gefäß-, aufgefunden im Distrikt„KrähhÜtte"

des Rüsielsheimer WaldeS. Daselbst auch schlangen»
artige Erdaufwürfe.

16. Ueber 1000 römische Münzen und allerlei Geräte bei
den Ausgrabungen am Erdlager in Hofheim am
Taunus, im Oktober 1908.

Dieser Abhandlung liegen die Forschungen von FabriciuS,
Schumacher, Kofler, Wolf u. a., sowie eigene Forschungen
zugrunde.

Erklärung.
1. Gernsheimer Straß -, sog. Trojanstroß-. 1a. Hoher- 1krifielerstroße. 5. Straße : Kastel-Heddernheim. 6. Straße;

Weg. 2. Steinerne Straß '. 2a Dieburgerstrotze. 3. Berg- ! Kastel—Wiesbaden. 7. Steinerne Straße (Elifabethenstr.)
stroß?. 4. Aschaffenburgerstraße. 4a Steinw-g. 4b O f 7a Frankfurt—Heddernheim—Saalburg (Niddostcaß?).
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ch- Fest
Als schönste und praktischste

. Geschenke #
empfiehlt die

Gasanstalt Flörsheim
Gas Beleuchtungs =,

Koch-,
Back,

Brat-
Plätt-
Bade- Apparate,

Unversucht schmeckt nicht
franko mit </2  Fl , verschiedener guter und feinere Niersteiner Weine
gegen Eilsendung von M . 6.— zur Probe kommen. Die Auswahl zu
einem passenden Weihnachtsgeschenkivird Ihnen dann nicht schwer fallen.
Grflichv.Schweinitz ’sches Weingut , Niersteina. Rh.1453.

Mil chceicheri
Aiikie, schwerere

Aäkber u. Ochsen,
stets sreftluftige
fette Schweine

errielt man ctnrcll rexelmllssißsc Leixaden
von ctem dseütmitsn

Milch- u.Mastpulver„Bauernfreude“.
Langjährige glänzende Erfolge.

Allolnlg. Fabrikant : Th. Lauser , Regensburg

Vertreter

steh. 3. nix,
Nähmaschinenhamllg.

Hier.
mmxmx

| M Frauenr » >
« Wenn alle Mittel versagen, dann versuchen Sie bei Störungen

GGG Japanpulver GchG
— Lestundt . Blnr. Aul li. nobil, jap ., pul . —

Frau M. in B. schreibt : „Mit Japanpulver war ich sehr
zufrieden.“ — Dose 3 Mark.. Nachnahme 3.30 Mk.

Mediz. Versandhaus H. Scbeffler, Magdeburg-N.,
Rogätzerstrasse 79. _ _ _ ___

K
$
K

Die

Buch- und Papiehandlung
Heinrich Dreisbaeh,

Briefpapier und Suuerts
in grosser Auswahl

Briefkassetten
Briefordner
Federn und Federhalter
Bleistifte
Gummi
Schiefertafeln
Griffel
Bchulschwämme
Redjenblätter
Nolltzbücher
Notas
Contodncher

❖
♦♦
♦♦
♦
*

♦
♦

Kartbäuserstrasse
empfiehlt

Uasseviicher
Diarien
Schreilizenge
Rot- und Blaustifte
Copterftifte
Lineale
Fliiss. Leim
Schwarze, rote und blaue

Tinte
eopiertinte
Rechnnngsformntare

in allen Grössen
Wechsel- und Quittunos-

formulare

ch-♦
♦

♦
♦
#

Miet- und Lehrverträge etc.
RnSichtskarlen

in giösster Auswahl
GratulaUonskarten

aller Art
Modellierbogen:

Zeppelin’s Luftschiff
Weihnachtskrippen
Lampenschirme

in verschiedenen Preis¬
lagen

Flörsheim-Bilder
mit und ohne Rahmen.

Rapiere aller Rrt

Bücher
zur Unterhaltung uud Belehrung in grosser Auswahl.

Meyer's Volksbücher
Rhein, yansbncherei
Wiesbadener Volksbücher
Universal- und Miniatnr-

bibliothek

Natnrheiibncher: „Willst
Du gesund werden ?“

Bilderbücher
von 10 Pfennig an in
reicher Auswahl

Kunstmappeu
Lieferung aller Zeitschriften

und Bildermerke
Grosse lüerke gegen Monats¬

raten.

# Hygienische
Bedarfsartikel . Breis!, gratl , verschlossen,Rückporto.

für Weltmächten!!
bringe mein reichhaltiges Lager in

Rauchrequisiten und Spazierstöcken
in empfehlende Erinnerung.

§ Zigarren ♦
in reichhaltigsten

Sortimenten
in üistchen von rs. so
und 100 StücK in be¬

kannten Dualitäten.
Um geneigten Zuspruch

bittet

I Herrn .Schütz,
^ Drechslermeister, Borngasse L_

künstliches Wasser,
Kronthaler Wasser,

la. Hochheimer Essig,
Limonade.

Selbst, kleinste Bestellungen werden auf Verlangen
frei ins Haus geliefert.

Jakod Lauer.
Eisenbahnstr 66.€

Bringe mein beliebtes FrankfurterBürger-\  Bräu
in empfehlende Erinnerung.
Künstliches Warrer. Limonade undSeiter$u>a$$er ln Krügen.

Von heute ab

Achtungsvoll
jllttOtt SChiCk, Eisenbahnstr.No6

ttlcihnachtszigamn
in Kistchen von 25 Stück

zu Mk . 1.10 und 125 empfiehlt
Max Flesch, Bahnhofstr.

Colomalw arenh aus
Unterrnainslrasse 20

Zur Weihnachtszeit empfehle ich
GßHA leioBtes Konfektmehl OGS
alle Zutaten zum Konfekt als Mandeln , Hasselnüsse
Hasseluusskerno , Citronat usw. Türk. u. deutsche

Nüsse, prima Aepfel (rheinische Bohnäpfel),« Bestes Buttergebackenes, «
Anis und feinstes Mandelkonfekt.

Ferner bringe ich alle meine Kolonialwaren in em¬
pfehlende Erinnerung , besonders meinen so beliebten
Selbstgebrannten Kaffee aromantisch und reinscbmeckend
Als passende Weihnachtsgeschenke,
führe ich eine grosse Auswahl Zigarren , von der

gewöhnlichsten bis zur feinsten Sorte Alles zu den
billigsten Tagespreisen.

Führe auch eine feine Delikatessmargarine , voll¬
ständiger Ersatz für Butter , besonders geeignet fürKonfekte und Kuchen.

Von jetzt ab wieder prima Harzer Handkäse 4 Stück
10 Pfg , sowie beste Ban ernkäse zu 6 und 7 Pfg

Offeriere
zu den bevorstehenden Feiertagen:

primaOchsen-«.Rindfleisch
zu 70  Pfg. das Pfund. ♦♦♦

Union staheniha!»Mchgerei

Grosse Auswahl iu
Weihnachfszigarren
in Packungen von 25 Stück an, von den einfachsten

bis zu den feinsten Sorten
Havanna Fehlfarben , m. Ringen

KE 7 Stück 40 Pfg. KE _
pj § T Lager in Zigarretten , ' MA
alle Parfürmerieartikel , Hosenträger usw. empfiehlt

Franz Schäfer,
Friseur, Hauptstr. 30.

Wssergewöhnlich.Angebotr
Eine Partie rein wollyner

r '
e rem wollener

en-Koiiefu

Wir sind mit einer fahrbaren

1 vrennhoir-Sägmaschine gi
(mit Motor-Betrieb ) j

für Hölzer aller Art am hiesigen Orte anwesend und
schneiden mit derselben an jedem beliebigen Platze. j

Anmeldungen können bei Herrn Franz Breckheimer;
(Frankfurter Hof) gemacht werden, woselbst auch nähere
Auskunft erteilt wird

6chr. Lalle»Frankfurta.m

(nur reelle Ware und prachtvolle
Dessins)

durchschnittlich3—6 Mark unter seitherigem Preis
hat nbzugeben solange Vorrat reichtD. Mannheimer

Ansehen derselben gerne gestattet._ _

Zum Kuchcnbackcn
Vitello Butter per Psd. 8 « Pfg.

Kaisermehl Marke »»Ettinghausen"
in 5 Pfund-Säcken zu Mk . 1.— empfiehlt

Aiax flesch , Kahnhofstrasse.



- ' S

Sl

j » * hä  o » 2t A St JQ tfe ' iÄÄ 8
4» 4» —

If **

js « ’S* ** -?ä  J Ö c

** c 5 ° * s

§S -3 -g ® | •> - 'S § § £ .5 «I JÜS
e-“ £ I ^ ’jK ^ f 3 ä | | !

! | S » fsf " SlIg| = .Ss = B“HS - , ß cd  ß ^ >o -»OC .5 5 » .a  ,

• «ft
a

w A

r -4— . .s A ^ d O El ' l—
»© S ä =3  s§ sa £ 2 .

*5 - -Z

* 5  a 'S

! '" « ^ T 5 « •©
»L -sKZ ^ 5 s~*d-̂ .L o A A « »ü "
. £ ’S ö a “ 'S Sä*£ g'.g’fi' 0' 2 Ja
fBS o *>J3 - Ö .5 a  s!Ä ®Sgi 9'
: 8 s ü « «• «.
! SS ~ •§ L " «

MC ^S - ej -s«
* ^ *-» »t ^ H> (J

:3 !° aä
«ft '5 :ß ß *S »* — o-♦- >-* -T; »- d 4» e ; 2J
vfj- <3 25 o ci — *2

Ss * 5 e « • ** 2
S £ S « eS » » J§ 'C a

l <# 'SBle ® f 5 |c b 3  A _. «! ~ £
.Ei e « = sr | s 'S -? Sf'

IS tt ja  g A o 53  R ,X .
s “ S~

g >E S ® « "!

- ■ « Hi 1
5 4»
» WO

“s 2 -ß
— 3  SS s

- « „ fss© «*Ä  s >b
fit ß ß

• » saiss
» •"* 3 Ä  SS o'

— <3 W . **
ss _. g - a
3 2 « g Sfi4» .Ji ß
rr *!T' Ä  n 'S c * „

M >Q H» « D-
: w *£T *-* ß wo- **"*
r « Jlvcr L
L - ^ sa^ S H :Q IO

f s f
^3

~ * = «A d
«ft w

SL"
v w

- - O
4» ßr JO

23 . ^
LZZ
ESs
sf g
“ j = A
« o

o «»

Wö ~ Ä .2 & § g
c £ o — 0 «£
3 £ 5  a £ v §

s —
< »•*-

£ö Ja "BZ ''— o “a ü ja
o _
£ a

ÖJ » « |
W S i= w  I s M
ä ® & £ s ’f 'ö fi: £ ’ 8

v5 •* w o p ^

Z gL f * Äi -& i
b cd  w «

.S H M ü P 'ö ' Ö
cs- w ä  S * " 2 'S Ä  a ’S " ?

SSSSea 5 cs - E »>
£ S -LZ £ g !Z - d -K „ »c : —„SaWs © o -giS « lB “ao e r-. o S 5  t - r3 ^ g -

,« * § S - £ S > 2 » -i 3 ,2 .ä fl

» “ * 5 ^ - ” " * s
(O.a — cs § »; — „ «

ü « Ä " W c* ß 'S °
«S 5 .S -c ä  S ? - e

ja  o “o ^ -g c g t . •§ « ■ja SS § — -̂ Q £ 5

S ® | o ? Sc 0 s a -5  _
.» öSSs * 3is ts*

g 5  ss- 5  g 5
o ’B-e» 0 "

’* '0 2 « 1. « S
«SagSJ3 iw o *>»^ 551«ft =3 J - *o ‘o

-" S' 3 ' 8 ^gL- 8 Z ^ A
£ 2 § ©sbf 5 * B*g |
«SS Z « s  Z | Iiü Q3Ä WW- I

^Sigg

o ■

‘* 'e © S „ _ .
t « - ZL«
a a A c ® S ss ss* *. ^ ^53 ^ -- «* tS S h—*

So ® u 2  "
Mww 'S ' ssa ' ® ** ® S - ff J»
© “ “ W « S 'LGL - xtS -Z— <3 b «- !7J A ün- «

et a
- £ § llö 03
CD Ö JO W W jO

S 'ZDüLLLLx

*2 ^) V y ^ W C ^
5 8 3 ZZ «3  I “
-A « | « « 3A - »

WOM
<3 -53

t WO«*
C CD ^

i » | eg
ö a”

1 -

- M
v ^ -a •* e
a ~ .'c »> «gSS
~ n « '£ '»
g J3 O M&
g I ■§ £ A « e“ st
*» a S 2 A c £
I ®3 « §

© 'B ' jsT
• Sg-
3 ,2 3  £

s «_
!«

SSZ

: Is«
,2» T3 2
yA rv
*° oa
f P ®JS«

“5

ja  Hc a
3 .S
SSA

gts
KL
■SA
Ä  SS

A 05 ® 2 -
jo  wo SS — CD d: — o ^

-AIS - SS. . AA 3 >g£
5 «xSä “ £ k 5 s » o
B  A .'S .S 'äA « *2 8 <=»

S>«

a£ C i Kj
- “ « « g

EU « „ .r‘
Q 3 j- A 5>
® L aws

LE  Eg|
SS Jg 3 -5 <a

2 . c a a
M - Ä B

"g
T«

*̂ *T

t : «f «» W»
5

S :Ä t Ä '
i2J jq ' S 3
ß c: S sä

3 =g.

s 2 -i'
d °" c '

3  sTjj-

"5. jo "*■• ,
? 5«

£ A3
5 3

ja  ja A> O ^

t !ss “ s

E w — w iS' Jä"2 «ft 'o »— —*
uQ I

Hd -L «.-• Q "»-a «

E«
-s

ca33
G

2
3
A
3

'S
A
te)

ü

s ’ S•c *>

, « Sä 5 » is g | | ä-
S’ s' g ’ Ss ’« ä~ H>

c 'S £ stä

-f Ä “ 4 8 “
E -sr-

Efa ’S
r m•£ tz » st^ cq
i » c s § ?5  J
»w  c ; Ü ^5 ^ 5
**S

•** »U S JO» ^ vO X M J-* w
»>2 - S.a Ä a  ss

• jS ’ B S- £ ? Sfi: ü : £ %» ' S *o J5 &> w X O ;r? ES£a» H

05 ä «» 5 ö
JQ

y> «ft
.̂ d
^ fS

wo

_ « M
r - Ä  c?

ES WO±5 «4 •**.
■5 ;

ts ^ -
•SS S c .£

•̂ isr a “
SC’SS.AA

ö

l ^ t 3

-t

- <33 ~ 22
a S, « « £ S

3
E

j  E
'B‘ 3-
'*> 3
K 'B

jaJT O* VM CS
0 ** 23 ^

■ja"cJ5 S5 ß 4*
3 ;e  a s

fa S.  M“t - K
© “ A

’ts»

^ . A !
>s £ J
yTT- ß?Q C '
1Ü '0  '^ ß
3 ja

3
Q©

IO 3
KL
-L L

!s 8
CDvO-

«2  S 'ff-rr-U—ß ß
*2 ja Q <»

LIM

a | e*
B 3 ?S

Hä**■* wo
ß .«*
Ä .Ä

B £

^, -“ja A « »S SSß « JQ 4*
,it wo b

L 1 «LUSa " ,'C °

«KSä

^* 8 -ß *E74» ß
ß J2

'S
Z s«

ßÖ
»L-

*£ £?

t> fcy ,E ® M «3 4»£ <i» o JE-♦-*
A « -3  a ;c
Sg 5 * « -.
J * 5 M A A
A « , A gj ß u» •-* 4 > a-->' 4» «SJ"»—

■es >a  S3

e
3

ir
o d-

'£ 8
■2 -fi

f | g S 3

. *§ 5  A >—o O b  A
«->3 . 3 2
»B « ° S
- o 'S
«Bg - s
^ w Ä ^ wÄ o Q ßß M ß .Sß 4» 4»

£ ** £ W
-a -

^ ß g :Q JO^ a 'S ’■*

vO

&  ä
’cßvQ-

tf ^ 38 © £

^ ß
S 3  A

s g ^
A *U£

-Zo

KZI
“ge
I “ a
S s?
3 C A" E 3
§ 33

ra !WD* S
» r '

’S 3a'
C « s’
Jß iß - 5t ß:
— 'S ' © £ •

►WOw ß
J o ß Ä

"iS

ßJO

WO<3JO

o JO aä JO •*
Ä « ß ° O
S 3 2 w|
c ^ e ; v§
0 ‘3  - Ä

.ß S 4»

fstsi
sa £ UI

ff-

23 £ £1 ß Ä
5 f 2 ^g5 L

o! ®|
sfg

SvO 4^ ß
f® S a "S wo ß ö
JiöSgJSEs

A M « 3

v- — *»
*> ff „ » K• >!S .2  a 3

£ ** - tf»
<§ L 3 s 5  «
s 3 «gl -
ß ß J-» CD vß

A ^ tefi c £©
S | | S « | «
L-.Z -L - S - L

"LZLLZ

^ s "
c g « -
E e i

I * il §
V:

ß

ß —T. . Cj CD
ß CD̂ ß

¥gl

•S -= £ « ’S >« £ L S5 *i *< - 8
äö« £ « 88 3 JLsÜ @ tä» xrÄ

a , taw —

Säi
~ E 'S 'g-
Ä  A « 5« 3
“ “ a u *
Sofia £

5SÖ5
«33
*-ß ß:<3 C ..-
%3 *'°
O 4»

s

& *-*~~
<w ^ ß ß .ß 4> a

^gß 4> 4» JQ. g
® ß Ä Q « ß 'S*.5 .5 ° .ü -ß tS 3  L
M J? 4» ß QA aA « “ ja «» »»
g A slÄl .A 'f #5  cs 'S 3  s g
S « © -£ j 3 S —Sa a " w

fi.eSsS Ä 8
8 ■“ 5  o « ~
ie c tg £ l^

M Jo *'-**̂ .Jü
J°' 2 ' L „ ©— 13 . o 2 *

'S » ! g £ §
32 «f ® W

iritsi
£  gf « « ^ >3 * «Z s “g

ß CD
:<3

»«ft

C 5 -O (jy
WO« iß *ß ß

.' sr  A - g £
w w a ÄJäWO-1*— ß Xk.
ß ° Ö ,A

# ? -g * ■* ^ ß
3 3 5 3

3 « « | |
s,g E ® A
3  Z 3 .Ä -Ä

sr s 3
g 3 «*

l ^ s * S ® ~
ß CS- vR"JO ** 4*
avo « •» " e .*
Saw ’-ö C S

©‘

JO 4> . CD».
o |- 5 '3 a  a u ffm .5  es a « •£ 28  •3 *'* R 3 * C

»SJ’oa „ »jo  sts.<u o .5 A —
3 M A A 3 S 'S —
** A TO-° 3  O

iß ß h  ß «ft -ß
- . w wötllft 4» w ö J * Ä *i ß4>
g W § >° a © £ gl § ■a £ >» * «

ßS. . - JO -2D-X3s
'S * 4« .g — «ft 4» V* <2ßj * ß® vio- Sl 4* 4» :4 C O ? *555. tM WR/O hIw y . iw H- <Ä »ft

wo
wo

Ä -C L
H3S
3 A 3
£ 3 —3 5S

’S£ £
°  8 A
E S

5  s S -
«LA.%a 3  A :cs !

£ ° • > 3 ’

*rr ß js
§ 3

S £ a
8
asS*
2 iS
2 ’s to
LS .A



f 3  - 1 ss' »

»Ös
s f s ® SS -i

w 3 -^ | re fi) ;
3 °  !
£3 - * cyCD CO rt ^ :

3 ^ ru W -12.—*» ry p rt i• C - toom « rt
O* P5 P -* P - *, <

er £> £ £ $£ *o p <'^ * <
" «2 » « J 0 o 3 '
« S ' » » « 3 O » >
• 2 ® 3  —

© »'« ’ 2  fi ' ‘S ' £

©Z ^ g.
R TO - * 9 »

i re ' « er öI _ _ i» 3 - f»
gf a .A * *
» 3 3 ©

■ . 3 - 0 ff

1 ©a =3  «
ä5' §? M'ö ‘ co» ' 1a5Ä9 - 5332rg
^ CWn. gjo; : ^
~ ' SO . CQ- S' SC .

'*« 23 £
2 3  a-(jog

n- ♦—Q , mS . *1 :
§ » •**§ LZ - i

-. tr_ ? 3 3
S - ssS: » . 25rt* rt' *Sö« T»

“ p . 5©© - 9,a
a S - -̂ ä' g;

hS  g 3 ;
< r>3 to‘ 3 b
3 cre ^ re.*
8 3 S « 3; ;- Ero — « ff

3 — 23 3; -3
0 § 23 «3t

> Ä°
8 " 3 : 3»■
,3 - Sg' S '

' l ^ ls ,
3 g 3 - 3»fre 5 O D ;3 , 3 -23»Z

. GAgZZ' S:3
 S » Ä« . §, ©§ « —
' —» tZffp ? CTLJ rt » —» —. »2» *.*2« n . rtrt P "
cs » 33  g — S ' Ä=

“2 — 3  C" pfre3-

=I | | « ä - ” | l ^o oro', :rcm 3  " 3

2 AKJLLaL3
- . " ^2 , 3 “ ! « . atro

, ™3' #05
. 2 = • —3 S

» o. 3  gs3 " S' -g3
3 „ 0 ^ 3 ° o 3 = -o,
_ ^ to9 . « " 3 ‘ 2»Ö3

3 5 . ' glTT- J« ' orasS ^ ' &s ^ sffS* ?»£3'M o * -*CS/

8 » 9
» re« © 3 D 3  O59 = ^ §

ggall3 ,, . | 35 coo tr . o ;  tr» —• •tn3  llTIS. "L
> A2- Z. ZS _ 5 cr

- 3 ' 2 - S 5" S
> 3  JT« o ~ - 3; %o# I

S ^ sserS-
3 m — * »er* -fO2 o CWO O

9

o
<
- r ©

W « k,»So

" 3 „
_ crC9re  ZL O? To er ft ^ - 3
3 2  Lŝ g- #

& > « ! 2 Og
= §® © 33 ^ S : §Q< .>-•_̂  Si' ^ « w i . r '

»2 ^ « a» ”
" 2- PT3
. 3 g «

—•C p " ■ica•

* tyo : go o y> U

» « ro  o ^
^ 3 rr ^ re
„ 3 re ^ D 2 . 0 S

<v>

„

r* (3» -».re
VJJS3
o

: 3— i re ir - £1Cff  O: er*
§ ZZZZ £ Ä■ &3  re<0 3 ». A, - &1  3STo 3 Ha

h: g — ■ " 3 3

§a "itfsiarSä

- l “ » ® re0» 3
-

ö<9 ‘ ! 3HS?
D: ' B

, £ rc3‘ g | eg ar ”as
ras ? L o

| ä» S

3  L- L - " 3  z 3,  S- cr* o
» <Ja3 csg» t?QV o : £ erp ^ raeM2 ™

2 3  e 3 — ro- --» rao ra O * -*«
0 - 5 '^  Cs ) "?CO*

5*>o * o^ ca ^ ö er c ^
§ ' nr©2 Od o « 3 ( Qn >3 j
-*C ^ O C / 3 aä
- CO(3 _re re! n„Q < Cr  7* rvOrt O V -O3Eresi

^ S3II HreT, ?? f ?3«3

53

re S

» " er
s
a<
o

»

»
»s<

<
-K»

er
n
»
er
»o®

ar

re 2 Sä

- s ' “•r
» S *. . “
- « » •*»re

- 3 3
2. .ÄS

® S w

re

" S"Uo
re LS

s

f»
«
§80

ÄS
„ M

 or_
» 5 re
fj > O3* »LZ
» - »

3
* .»gss*

arre re jir •
*2 . 3? o er

* 3 reT S
» CTre. TT

3  Sf.3
« > st»y
3 3 < »3

« » *
*' re S" 3
 S ' SfSÖÖ

LZ

'
°» « * ” 3Si

® W «
" re L ro

O —
. CO40 *»2

rt I
' ' §a3 000

S
0  reK, ^

. .ÖW o

^
SS 2
. co 53

j ’^ Q. *QM#f

3 - öu
fl >f »3 *
a o o
g " 3 a
5 » re
® » s 3 reU  re-3

^ ® * »
? re 3

V8S

3
ff3 0 »

« < 5»5 fffS

« * 3
 A3L £Sore§

J
» v&3

 2 — 0 »L. re- rea
. s = Ä"
® » « T2

3 re ö

31
SÄ3Ö

a
” 0 ts^

2 S
- re§ < 5>—

- 8- 3 er
3 re 5 JJ
- ^ 55 t

?3- ©s
i v ®2&

O er
o

® er
SS g
» rt

» &
- <tn

( 5? e»Pi
W*a

^ _ re3 3

~ » » -
353 - »

»so
R ; re- 3-

3 re gw
1 *!P

SA^

3 -as
3  reoer « rtrt Oi •
- H 3 '

3 3

eo
2.

00§
Z

vs
rt

o p p H
2

rtt rt ( PS *0 £ 2- >h
: 5 * p .

. 22» 5»£ - CO

*

p 3 ^c ? v* ;Sä
« ' '« 2 . -

- iSI

3  I:•
" *er TT5 * or^ S S3 r—rt »2

 a “re
s* §

« - - »1

3 ' § 3
p 3 er
® cf w
2  3 ~

re ~ g,re

© LZ gLSA
<2

» reS ‘ ört5 . rjer c

| ' 2S5 s»
«

. 3 erg re ®9-Ö
3 O 2 re _ re2
 er« « a 3  n er
2 _ g :  reZjr rtrt £ P ' * T>»3
. Z323Ä

g ' H. a.3  _ g

- ~- W§ . S» ' K-SgT

- re | ö- e» - 2 » re

| 0 A

« > 3
« -

«

- G ^ 5

3 2

. < 5uO
rt
O 3

« p '
orSa»L
J®

3
« r“ »

■ <§
^ SL
er

j -J 50  o 7

- L - - Z Ä-
2~ 3 ca

3
- er
s»
3
a

3
er -

«• ae« « 3

 s fff T

o

L » ■'?

« « » SSo rt p
2-
•

*£ ' ■3! ©-
> * *IO*
*- erer — lltl

a

o E
2

" S* § & < §* 2?8  o c : A Ä 2 0 ^
rr - or g ^ rt ^ rt H 3 « a -Z
R - S^ SK - gre ^ K » Ls 6̂ )SZ- GZ. - sr . “ö "

3  Z» 3 ^3 2 8  g LL ^ - 2 - "3 3 L

" ^ A § T 3 3 §L ^ lÄ « . I - KS l 3 s « : g

£ ! " 2 .re3  » 3 -S - re- o o « g | 5 S ägr. §
. ^ f ? 3 re os - ' g : ss' -3 s » s»3

3 2 1  DffZ.8  8Tä&3 l - alla« ? f
ss s - ^ sg 3 | . " W -Sres | ?  r s #af? a »

3 3  P~n SS8fre,® « 3 n 2
© | « e» ^® « S . ^3 ! « g M 3  g,Ä

? : l3fllS3l= . aesS3
" ® ™ » 3 «  S: -?® w» rD

- Q. *—Jrt- ^ rt rt o -p

" P3  ex• ■ö
4  og o -Are

» 0 i

=r&7T

3 .QS

- KL-»Sa
. Qer

3
“ EZ CE) " , " B: 3  Big.—
■ SE3c » c9 3:
 3 ^ K £M

— re rer ä

^ ls & -ex

*ty
er

o
«SM
©
er
Ä

«:

CO
E

L a

§

S3
or

o
"rt

* £. ^ »
rt ' - erK5d

 2 - c g p

3t |:

3
3 3 - 3 - er--

§ S^ D =>re
« 2, - g a °3S"

L»
O
er
rt

co ^ i- "
r ^} 3 2 - ®3 o

- ' Z äS B E er

o
-er

DT

3 o
er — »rt P co *

re . rt P C PCT ef O
♦ -«w  rt^1

© 3 |s
- ff®

es  a ZG

" - -. .prt P rt- «
8  reg-'

-er' ^S rt ^ ,S®
3 3£ ■g
' ŝ ’ S*P
O ot . - P»re

S - — _
. W. f§ M

 3 »

^ 0 £ g. OP rt 3 LLZ

. Z"re

. «- -3.

orT
* 0yrreC

» ' Jf— . —- -v »»gp
" 33 " ? Sre

-COo

k

? ögrt
3  3 ^ ^

er » —*-coVa 2  p gr
© o — g — 3 cs Sa
^ Bo - S g g n - Är̂t

2 7 ~f re. " " p

' • g - P' cog ^ P
, Q< ? ?»

’og
. K 2 P rt
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